Vereinbarung über erlaubte Hilfsmittel und die Nutzung sog. „Künstlicher Intelligenz“
Stand: 2026-01-29, Markus Wolters
Allgemeines
Grundsätzlich gilt, dass Hilfsmittel einer Erlaubnis bedürfen. Hilfsmittel, die nicht geregelt oder erwähnt sind, sind verboten.
Diese Vereinbarung sollte daher vor dem Beginn der wissenschaftlichen Arbeit, spätestens aber vor dem Beginn des Schreibprozesses getroffen werden. Bei Abschlussarbeiten empfehlen wir eine Frist von 4-6 Wochen vor der Abgabefrist. Für andere Studien-/Prüfungsleistungen sollten entsprechend sinnvolle Fristen gesetzt werden.
Diese Vereinbarung ist von allen Beteiligten zu unterschreiben. Eine Kopie der unterschriebenen Vereinbarung muss der eingereichten Arbeit angefügt werden.
Hinweise zu Datenschutz und Geheimhaltungsvereinbarungen
Die einschlägigen Regelungen zum Datenschutz und möglicherweise getroffene Geheimhaltungsvereinbarungen müssen beachtet und eingehalten werden.
Hier sind die Studierenden besonders in der Pflicht, da Studien- und Prüfungsleistungen häufig auf privaten Endgeräten verfasst werden.
Die Betreuenden sollen die Studierenden bestmöglich unterstützen und sich der Problematik bewusst sein. Selbst „harmlose“ Empfehlungen, wie z. Bsp. die Sprachqualität durch einen Chatbot überprüfen zu lassen, können einer Geheimhaltungsvereinbarung widersprechen, auch wenn sie datenschutzrechtlich vielleicht möglich sind.
Neben den „üblichen Verdächtigen“ wie Chatbots (ChatGPT u.a.) und Diensten, die längere Passagen übersetzen können (deepl, Google Translate, u.a.), können auch das Betriebssystem und die verwendete Software Daten an die Hersteller ausleiten. Dies ist besonders bei KI-Assistenten (Bsp. MS Co-Pilot) oder Such- und Versionierungs-Werkzeugen (Bsp. MS Recall) der Fall. Auch wenn die Produkte von Microsoft als besonders schwierig in Bezug auf den Datenschutz gelten, sind ähnliche Funktionen auch in vielen anderen Betriebssystemen und Software (auch Open-Source) zu finden.
Zur Einhaltung des Datenschutzes und/oder aus Gründen der Geheimhaltung müssen solche Funktionen daher möglicherweise abgeschaltet oder deinstalliert werden.

Grundsätzlich erlaubte Hilfsmittel
Die folgenden Hilfsmittel sind grundsätzlich erlaubt und brauchen keine gesonderte Vereinbarung.
· Reguläre Office-Programme inklusive der integrierten Rechtschreibkorrektur (Bsp. MS Office, LibreOffice, etc.), besonders in der Offline-Version und ohne integrierte KI-Assistenten, bzw. wenn diese abgeschaltet/deinstalliert wurden (Bsp. MS Copilot).
· Wissenschaftliche Programme, die für die Arbeit essenziell sind (bspw. Software für Statistik, Bildverarbeitung, etc.). Die verwendeten Programme müssen mit Versionsnummer im Methodenteil der Arbeit aufgeführt werden.
Speziell vereinbarte, zusätzliche Hilfsmittel
Unter bestimmten Bedingungen können weitere Hilfsmittel nötig sein, z. Bsp. zum Nachteilsausgleich.
[ ] Die folgenden Hilfsmittel werden zusätzlich vereinbart:
[bei Bedarf ausfüllen]
Nutzung von Systemen mit sog. künstlicher Intelligenz
Hinweise zum Datenschutz und zur Dokumentationspflicht
Sollte die Nutzung von KI-Diensten (speziell generativer KI/Chatbots) erlaubt werden, so sind alle Beteiligten besonders dafür verantwortlich, relevante Regelungen für den Datenschutz und etwaige Geheimhaltungsvereinbarungen zu beachten.
Textpassagen, Abbildungen, etc., die mittels generativer KI erzeugt wurden, sind entsprechend zu kennzeichnen (bspw. durch Fußnoten oder Bildunterschrift). Im Anhang der Arbeit sind die genutzten Programme, Versionsnummern und Prompts in Bezug auf die entsprechenden Textstellen oder Abbildungen tabellarisch aufzuführen.
Neben den hier aufgeführten Kennzeichnungspflichten müssen etwaige Kennzeichnungs- oder Zitationspflichten des jeweiligen Dienstes beachtet werden. Diese sind üblicherweise in den Nutzungsbedingungen („Terms of Use“) zu finden.
Nicht-generative künstliche Intelligenz (bspw. neuronale Netze)
Programme wie z. Bsp. AlphaFold oder Bildanalyseprogramme in der Medizin werden zwar manchmal zu Systemen mit künstlicher Intelligenz gezählt, können aber nur bestimmte Aufgaben erledigen. Die Nutzung solcher Programme muss im Methodenteil aufgeführt werden.






Übersetzungsdienste oder -programme
Reine Nachschlagewerke (Wörterbücher, leo.org, dict.cc, etc.) sind erlaubt. Für einzelne Wörter kann auch deepl.com oder Google Translate genutzt werden. Allerdings ist unsere Erfahrung, dass hier die Nachschlagewerke im Vorteil sind, weil man gleich mehrere Optionen auf einen Blick erhält.
Übersetzung längerer Passagen
Im Bachelor Biochemie kann die Arbeit auf Deutsch oder Englisch verfasst werden. Die Zusammenfassung muss in die jeweils andere Sprache übersetzt werden.
Im Master Biochemistry ist die Prüfungs- und Unterrichtssprache Englisch. Die Masterarbeit ist ebenfalls auf Englisch zu verfassen (Ausnahmen müssen vom Prüfungsausschuss genehmigt werden). Die Zusammenfassung muss nicht übersetzt werden. Wir empfehlen unseren Master-Studierenden ausdrücklich, die Arbeit von vornherein auf Englisch zu schreiben, wodurch die Übersetzung längerer Passagen i.d.R. nicht vorkommen sollte. 
Webdienste, die längere Textpassagen oder ganze Werke übersetzen können (Google Translator, deepl.com, Chatbots) bedürfen der besonderen Regelung, weil sie sich auf die Sprachqualität der Arbeit und somit auf die Bewertung auswirken können. Dies ist insbesondere bei Services wie deeplWriter oder generativer KI (Chatbots) zu beachten, da solche Dienste einen Text nicht nur übersetzen, sondern auch umformulieren, um ihn „natürlicher“ klingen zu lassen. Außerdem ist bei solchen Diensten der Datenschutz und die Geheimhaltung zu beachten (bspw. werden die eingegebenen Texte oft zum Training des Dienstes benutzt).
[ ] Die folgenden Übersetzungsdienste werden erlaubt:
[Bei Bedarf ausfüllen]
[ ] Die vorgenannten Übersetzungsdienste dürfen für folgende Aufgaben benutzt werden:
	[ ] Übersetzung der Zusammenfassung
	[ ] Übersetzung einzelner Absätze/Abschnitte.
	[ ] Übersetzung der gesamten Arbeit.
Sollten weitgehende Übersetzungshilfen erlaubt und verwendet werden, muss dies am Anfang der Arbeit erwähnt werden. Entsprechende Passagen sind im laufenden Text durch Fußnoten zu kennzeichnen. Möglicherweise kann die Sprachqualität der Arbeit nicht mehr bei der Benotung berücksichtigt werden.
Der Prüfling versichert, dass derart übersetzte Passagen gekennzeichnet werden, dass die ursprüngliche Intention des Textes durch die Übersetzung erhalten bleibt. Der Prüfling ist sich möglicher Auswirkungen auf die Benotung bewusst.




Nutzung generativer KI (Chatbots)
Erstgutachter*in, bzw. Betreuer*in obliegt die Entscheidung, ob die Nutzung generativer KI erlaubt wird und falls ja, für welche Zwecke. (Zur besseren Übersicht können nicht zutreffende Optionen aus dieser Vorlage gelöscht werden werden.)
[ ] Option 1: Die Nutzung generativer KI ist nicht zugelassen.
Bitte die Gründe dem Studenten/der Studentin mitteilen.
Der Prüfling versichert, die Arbeit vollständig eigenständig zu verfassen und keine generative KI zu benutzen.
[ ] Option 2: Nutzung mit Kennzeichnungspflicht zugelassen für folgende Zwecke:
Die folgenden Dienste dürfen zu den unten genannten Zwecken genutzt werden:
[Bitte ausfüllen.]
Bitte die Hinweise zum Datenschutz und zur Dokumentationspflicht beachten.
Der Prüfling ist sich möglicher Risiken bezüglich des Urheberrechts und Datenschutzes bewusst.
[ ] Option 2.1: Korrektur von Rechtschreibung und Grammatik
Generative KI darf zur Korrektur von Rechtschreibung und Grammatik in der Sprache eingesetzt werden, in der die Arbeit verfasst wird (keine Übersetzung).
Der Prüfling versichert, dass es keine relevante Textgenerierung gibt und die ursprünglich intendierte Bedeutung nicht verändert oder erweitert wird.
[ ] Option 2.2: Generierung von erklärenden Grafiken (Schemata)
Generative KI darf zur Erstellung von veranschaulichenden oder erklärenden Grafiken benutzt werden.
Der Prüfling versichert, dass die so erstellten Abbildungen entsprechend gekennzeichnet (z. Bsp. Hinweis am Ende der Bildunterschrift) und in der Tabelle im Anhang der Arbeit aufgeführt werden. 
[ ] Option 2.3: Auswertungen (Generierung von Ergebnissen, Abbildungen, Statistiken, etc.)
Generative KI darf für die Datenauswertung verwendet werden. (Datenschutz beachten!)
Der Prüfling versichert, dass die so erstellten Abbildungen oder Passagen des Ergebnisteils entsprechend gekennzeichnet (z. Bsp. Hinweis am Ende der Bildunterschrift) und in der Tabelle im Anhang der Arbeit aufgeführt werden. 
[ ] Option 2.4: Textgenerierung
Generative KI darf zur Generierung von Textpassagen eingesetzt werden.
Der Prüfling versichert, dass so erstellte Passagen im laufenden Text markiert und im Anhang der Arbeit dokumentiert sind. 
[ ] Option 2.5: Sonstiges (z. Bsp. Code-Generierung)
Generative KI darf für die folgenden Zwecke verwendet werden: [Bei Bedarf ausfüllen]
Der Prüfling versichert, die hier aufgeführte Nutzung in der laufenden Arbeit zu markieren und im Anhang zu dokumentieren.
Unterschriften
Bitte die Namen auch in Druckschrift eintragen.
Betreuer*in: 


Datum/Unterschrift 

Erstgutachter*in (sofern nicht auch Betreuer*in):


Datum/Unterschrift

Prüfling/Student*in: 


Datum/Unterschrift 

Zweitgutachter*in: 


Datum/Unterschrift
